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Kurhaus SOIin-JVLQLtt Luzern
Physikalische Heilfaktoren, Diätkuren Behandlung innerer Krankheiten Aerztliche Leitung: Dr. H. Hotz

£)te dïje - ein Sweater
Von HEINZ SCHARPF

S C r Prolog (oon ©ott tfmor in ben grübling gepfiffen) :

SWit bem ^Pfed, bem SBogen

Jtommt ber ©dbüß gejogen.

Süngcling unb SOîagcbein

SBoIlcnê angefdboffen fein.

Kiia) bie alten gci'n unb Jtnaben

Sûrfcnê feine (Sdbonjett boben."

Saê SSorfptel (Drt ber £anblung : ©ine Mofenlaube. Serfonen : Ser

Süngling unb bie felt'ge Sungfrau):

IIa), frerr SDîcicr, roie füt>l' icb mict) bem frimmel nab!

SBitte, fpredjen ©ie noct) beute mit SDÎama!"

Scnorr, meine Sßonne, Su mein ©lücf

Set) geb für Sidj burdb geuer, bünn unb bid!"

Saê ÜRärcfjcnfpiel (Ort ber £anblung : (Sin falte« £oteljimmer. »ab¬

rinnen bie gltttentjßdjner) :

©dba^i! SWauft! Âaéi!
Sßcm gebort baè fuße graru?''
(©timme non nebenan) :

Saê muß bodj feftntftettcn fein!
SBann tritt ba brüben 9tube ein?"

Saê ©Ctjaufpicl (SRonolog im @cb,lafjtmmcr) :

SO furjer SBonnemonb! SBaê tft ein Sölann?

ßin frclb! Sin <3flaü'! Unb fpäter ein Sçrann!"
Sie 0 m ö b i C (©retdjen im (ärfer) :

Stach außenbm fcbroclg' idj im ©tüd.
Soch bab ben ßbcjaubn: idj fdjon bid!
SBie botte idj'ê alê Sftäbdbcn fdbön

Sîun fann idj <8odcn floppen gebn!"

Sie Sîadjt unb SîadtDOr ftellung (©reteben »orm ©ptegel):

ßin Jtnaufcr ift ber SDÎann, cê ift fdjon nidjt mebr fdjön!

(Soll idb im fremb auf bie SRcboute gebn?

ßin bißchen (Stoff, ein bißchen Srum unb Sran

Sft nötig, baf) man ftdb bejent entblößen fann."

Sie »Rinbertragöbte (Drt ber £anblung: ©a« Ätnberjimmer) :

© Sebcrtran! D SBinbelbuft!

©ebtul, ©ebeul auè bumpfer Suft.
SD SBiefenfumpf! O ïïbebar!

SBer rief nad) einem 3roittingêpaar?"

Sic Sragifomöbie (Drt ber £anblung: SSaf)nl)ofn>artet)aUe) :

Ser ßbe cê am SScftcn frommt,
SBenn an bie (Sdbroicgcrmuttcr fommt.

Unb menn fte nur brei Sage bleibt,

SBer roünfcbt ftdb ba nidbt unbereeibt?"

Sie ^)offe (3b»ll beim SOïittagêtifdb) :

Kartoffel mit $>cterfitte!
"Jfbcr traulich oereinigte gamilie!
Saê fnirft bie fdbönfte ßilic!
ïïdb, SKoftrid, «Klöße unb ©terje!
©dbroeig ftillc, mein frerje!"

Sic SD per et te (Drt ber £anblung: Sine S3ar. 3t)r" gegenüber ber

©atte, reebt« unb linf« neben itjr je ein £au«= unb 83ufenfreunb) :

Scb bleib Sir treu unb Iap mid) nidbt cerfübren.

Unb treib mein ©piel mgleich mit brei unb oieren,

ÏUè SDÎciftcrin in aßen Sicbeêfchroûren."

Saê Srama (Drt ber £anblung : £>a« efjelicbe ©djlafgemacb mit ber

2tu«ftd)t unter ba« SBett) :

fra, 2Jîct>c! Unb ber SDÎann, eê febeint,

Sft außerbem mein befter greunb!
Sodj nein, SSerlcumbung Siefer SBidbt

Sragt eineê gremben 5fngefidbt!"

Saê ÜRtjftertcnfpiel (©retetjen in ftummen ©ebanfen »or ber SSiege):

ß «Sapcrtott, o ©aperlott!
Sieê Stint) ift fchroär*.Ucb, roenn nidbt fdjroarj, bei ©ott!
Snbcê fein SSatcr, fehroere frimmefênot!
SBar eben immer fo cin roetßer frottentott."

Saê Trauer fp ici (Keubeutfcber ©cblafjimmerfprucbj :

©ctrennte ©chlafummer ftnb febr ju cmpfcbfcn

îBcfonberê für Seute, bie fidj oermäblcn,

Um frei bann nadb Strinbbcrg ju Sob ftdb 0u quälen."

Ser ßpilog unb ßpitapb:
frier rubt baê Sftcirifche ßbepaar,

Saê unjcrtrennlicb auf ßrben mar.

frerr, laß eê audb im Senfcitê brüben

Biet) roeiterbin fo innig lieben.

R. I. P.
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Die Ehe - ein Theater
Von ttLIIVX scn^K?!'

Dcr Prolog (von Gott Amor in den Frühling gepfiffen)

Mit dcm Pfeil, dem Bogen
Kommt dcr Schütz gezogen.

Jüngcling und Magcdein
Wollcns angeschossen sein.

Auch die altcn Fci'n und Knaben

Dürfcns keine Schonzeit haben."

Das Vorspiel (Ort der Handlung: Eine Rosenlaube. Personen: Der

Jüngling und die selige Jungfrau):

..Ach, Hcrr Mcicr, wie fühl' ich mich dem Himmel nah!

Bitte, sprechen Sic noch heute mit Mama!"
Lcnore, mcine Wonne, Du meiu Glück!

Jch geh für Dich durch Feuer, dünn und dick!"

Das Märchen spiel (Ort der Handlung : Ein kaltes Hotelzimmer. Da¬

rinnen die Fliltenvöchner) :

Schatzi! Maust! Katzi!
Wem gehört das süße Fratzi?"
(Stimme von nebenan):

Das muß doch festzustellen sein!

Wann tritt da drüben Ruhe ein?"

Das Schauspiel (Monolog im Schlafzimmer):

O kurzer Wonnemond! Was ist ein Mann?

Ein Held! Ein Sklav'! Und später ein Tyrann!"
Die Komödie (Gretchen im Erker) :

Nach außcnhin schwelg' ich im Glück.

Doch hab dcn Ehczauber ich schon dick!

Wie hatte ich's als Mädchen schön!

Nun kann ich Socken stoppen gehn!"

Die Nacht und Nacktvorstellung (Gretchen vorm Spiegel):

Ein Knauser ist der Mann, es ist schon nicht mchr schön!

Soll ich im Hemd auf die Redoute gehn?

Ein bißchen Stoff, ein bißchen Drum und Dran

Zst nötig, daß man sich dezent entblößen kann."

Die Kindertragödie (Ott der Handlung: Das Kinderzimmer):

O Lebertran! O Windeldust!

Gehlul, Geheul aus dumpfer Luft.
O Wiesensumpf! O Adebar!

Wer rief nach einem Zwillingspaar?"

Dic Tragikomödie (Ort der Handlung: Bahnhofwattehalle):

Der Ehe es am Besten frommt,
Wcnn an die Schwiegermutter kommt.

Und wcnn sie nur drci Tage bleibt,

Wcr wünscht sich da nicht unbeweibt?"

Die Posse (Idyll beim Mittagstisch):

Kartoffel mit Petersilie!
Aber traulich vereinigte Familie!
Das knickt die schönste Lilie!
Ach, Mostrick, Klöße und Sterze!

Schweig stille, mein Herze!"

Dic Operette (Ort der Handlung: Eine Bar. .Ihr' gegenüber der

Gatte, rechts und links neben ihr je ein Haus- und Busenfreund) :

Ich bleib Dir treu uud laß mich nicht verführen.

Und treib mcin Spiel zugleich mit drci und vieren,

Als Meisterin in allen Liebesschwürcn."

Das Drama (Ort der Handlung : Das eheliche Schlafgemach mit der

Aussicht unter das Bett):

Ha, Metze! Und der Mann, es scheint,

Zst außerdem mcin bester Freund!

Doch ncin, Verleumdung! Dieser Wicht

Trägt eines Fremden Angesicht!"

Das Mysterienspiel <Grelchen in stummen Gedanken vor der Wiege):

O Sapcrlott, o Sapcrlott!
Dies Kind ist schwärzlich, wenn nicht schwarz, bci Gott!
Zndcs sein Vater, schwere Himmelenot!
War eben immer so cin weißer Hottentott."

Das Trauerspiel (Neudeutscher Schlafzimmerspruch) :

Getrennte Schlafzimmer sind sehr zu empfehlen

Besonders für Leute, die sich vermählen,

Um frei dann nach Strindbcrg zu Tod sich zu quälen."

Der Epilog und Epitaph:
Hier ruht das Mansche Ehepaar,

Das unzertrennlich auf Erden war.

Herr, laß es auch im Zenscits drüben

Sich weiterhin so innig lieben.

lì. I. p.

"Unfall-
ttsktpilickt-, Ksutions-,
Oiebstâkl- unci ^uto-
mobil -VersictrerunZen

îàiMsIImMmM-

in Wintertkur

Gebens-
veri-iiekerurigen rnit unci

okne Oevinnsnteil
kentenversicberunZen

in Wintertnur
^usicunkt unci Prospekte
bereitvilliczst clurcti ciie

llirMoll àdéjà Keselkchàn in MàtîM
ocier cieren Q e n e ra I a g e n t ur e n.

lUebkaber
eines Wirten, realen

bexieken diesen mit Vorteil vom

Verbanâ oàcnwà. lanà.
venv88en8Lkàn MU) Wintertnur

Preislisten unci Lrstismuster
?u Diensten ui

s/-/)c?//c?/, se/tie >à/?àc/c?/?. c.'a,v-->F-s

dlebmen Lie bitte bei öestellunxer. immer »ut àen .,I>IedeIsp»Iter" Le-uxl

8


	...

